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seline Ww1IsSsen-ochmals entscjieden Jahres 2000 In „Lert10 mıllenn10 advenlen-

schaftlıche Fragestellung mıt der egen- te'  c6 VON 994 Der er Prälat Helmut
wartssıtuation der „evidenten chen  se  66 Moll, der sıch diesem orhaben in einem
und den andauernden „Querelen die profunden zweıbändıgen Werk gestellt hat,
NCUC Liturgie‘ und iragt Sanz 0)  en, ob der kann Miıtarbeit VON über 135 Fach-
zıt1erten Verfallstheorie ın der bısher1gen leuten dıe 700 (!) Märtyrervıten des
lıturgı1ewissenschaftlichen Beurteijlung 1mM vorstellen. Von e1ıner ärtyrerkirche
Gegensatz ZU euphorischen Lob über die kann somıt nıcht für dıe Zeıt der ersten
Liıturgie des Jahrtausends als ase der ıstlıchen Gemeinden gesprochen WeTlT-

Objektivıtät nıcht doch auch eine „Ge- den, sondern Sahnz besonders auch VON der
wıinnseılte‘“ (inklusive der neuzeıutlıchen O des Hıer wurden Christen
Subjektivität) zuzugestehen ware DIie 7u- nıcht bloß verfolgt, das Ziel der großen
kunft se1 daher en In der Entwiıicklung Dıktaturen des War ausdrücklıc dıe
und In der lıturg1ew1issenschaftlichen eur- Auslöschung des Christentums. Dem immer
teılung. uch in ünftiger Liturgiegeschich- wleder vorgetragenen INn wur eine

werde sıch derzeıt noch Unabsehbares rche, die der S-Zeı1i versagt hätte,
vollzıehen Weıterhıin werde sıch ereignen, stehen zumiındest diese 700 Namen, dıe in
Was die Liturgiekonstitution des IL Vatıka- Bänden bekannt gemacht werden,
LLUINS (SC für die Gegenwart anmahnt und sınd mıt ıhm relatıvierend
„das christliche en den Gläubigen Eınklang bringen. Das Werk glıeder
mehr und mehr vertiefen, dıe dem diese große Zahl VOon ugen nach vier
Wechsel unterworfenen inrıchtungen den Gesichtspunkten: pfer des Natıonalsozia-
Notwendigkeiten uUuNseres Zeıtalters besser l1ısmus, pfer des Kommun1smus, schutzlo-
anzupassen“ Quellen-, Literatur- und Mädchen und Frauen und deren Be-
Personenverzeichnisse beschließen den schützer, dıe den 1L0od en und Blutzeu-
Band, wobel VOTL em auf das ausführlıche SCH aus den Mıssıonsgebieten. el WUÜUl-
Literaturverzeichnis e1gens hinzuwelsen ist. den jene berücksichtigt, dıe AQus nach-

Der Rezensent vermerkt, dass mıt die- gewlesener chrıistliıcher Glaubensüberzeu-
SCT Quaesti1o dısputata Angenendts eines der Suns den Tod en Priester, Ordensleute
anregendsten Bücher se1mt angem gelesen und Laıen, also yrer des aubDbens 1m

strikten Sinn des Wortes. Be1 einer olchenhat. Es se1 en empfohlen, dıe sıch mıt
Liturgiegeschichte und -Wwissenschaft t1efer Datenfülle kann, Ja INUSS DB& auch dıe einen
befassen, sıch auf NCUC. Fragestellungen oder anderen Nıveauunterschiede in der
einzulassen bereıt sınd und auch dıie „An Darstellung geben; dıe Forschung ist

des Begriffes‘ nıcht scheuen. weılterer el herausgefordert, auch Wds
Dr. Andreas Redtenbacher, Klosterneuburg die Quellen ange!

Besonders verdienstvoll ist die Tatsache,
dass MollIl auch ein1ge Nıchtkatholiken inugen für Christus Das deutsche Marty-

rolog1um des ahrhunderts i 1im ökumenischen Gruppen In seInN Verzeıchnis
Auftrag der Deutschen Bıschofskonferenz aufgenommen hat: Bonhoeffer, die Ge-

schwister Scholl, Schmorell AaUus derHg Moll Paderborn chönıng 2000
russıisch-orthodoxen Kırche, eic Das Werk

Die ärtyrer dem Vergessen entreißen wıird berdies durch ausführliche Regıster
das Vorwort eine Anregung des erschlossen. Eın kleines Des1iderat ble1ibt

Papstes Vorbereitung des eılıgen en Die Namen Sınd nach Dıiıözesen und
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en in phabetischer Reihung angeführt. 55 12001 ] gılt 1er das AaQus
Wünschenswert erschlıene nach eben elıner kunsthistorischen Dissertation hervor-
eINes Martyrolog1i1ums auch eın ender1- SaNSCHC Buch Von ammen vorzustellen.
sches Verzeıichnıis. Der Autor untersucht, belegt mıt reichem

Das Staunenswerte und gelungene ZWEI1- Quellenmaterı1al, dıe Darstellung der us1
bändıge Werk empfiehlt sıch theologıschen in den Bıldprogrammen mıiıttelalterlicher

Chorräume e1 kommen nıcht eın dıieund hiıstorischen Bıblıotheken. Se1-
11C5 Bezuges „ Vergangenheıtsbewälti- Chorgestühle in den C Dazu gehört das
gungsdebatte‘‘ ohl auch der Handbıblio- Gesamtbild und dessen Zusammenspiel VOoNn
hek aller in der Verkündıgung Stehenden GewölbeJjochen, Pfeilern, Chorfenstern, Ge-
Miıt Hılfe des erwarteten chronologischen stühl (mıt seinen Einzelelementen WIe
Verzeichnisses könnte CS auch iIm golLlleS- angen, Miserıikordien, andknäufe e{c')
diıenstlıchen ahmen und edenken frucht- und chranken
bar emacht werden. (GGeradezu klassısch findet siıch dieses Bıld-

ensemble 1mM hochmiuittelalterlichen KölnerDr Andreas Redtenbacher, Klosterneuburg
Domchor, weshalb der NT: dessen aus  AÄAr-
20 Interpretation ZU Ausgangspunkt1 AMMEN., us1 und Bıld Chor-

14AaUm mıiıttelalterlicher en 100—1500 se1ner weıteren el entlang der Zeıitleiste
Berlın Reimer 2000, 55 D 5.-W. Abb VO irühen bIs ZU Anfang des

macht. Angefangen VON der Darstellung der
Erfreulıcherweise scheıint sıch vermehrt acht Kırchentöne als Spiegelung des Ordo

der Gedanke durchzusetzen, mıiıttelalterliche Cluniacensıs über dıe Ikonographie der
Kırchengebäude nıcht alleın Aaus einer Per- Musıkınstrumente und ihrer symbolısch-
spektive (des eigenen Wiıssenschaftszwe1igs ethischen edeutung das mittelalterliche
verstehen wollen Die archıtektonıische Alltags- und Festtagsleben (Etablierung
Gestaltung der Gebäudeteıle, die Ausma- instrumentaler Mehrstimmigkeit) bıs
lung der Gewölbe und Wände und die Aus- sıchtbaren Verknüpfung der immlıschen
Stattung des Raumes stehen nıcht für sıch ngelskonzerte mıiıt der Liturgie im Kranz
alleın, sondern bezıiehen sıch auf die Ent- des KıirchenJjahres schlägt der Autor einen
faltung des gottesdienstliıchen Geschehens weıten ogen und Mindet höchst er-
in all seinen Dımens1ionen. Aus diesem SscChı1edlıiıche Ansätze Interpretation der
TUnNn! 6S eıner /usammenar- Musıkdarstellungen 1im Raum mıttelalterl1ı-
beıt der in dıe Erforschung des chenbaus cher Kathedral- und Stiftskirchen in Euro-
tätıgen Dıszıiplinen. NSe1t angerem entwık- pa
kelt sıch bereıts eın außerst fruchtbarer abei wıird auch die Liturgiewissenschaft
Dıialog zwıschen der Kunstgeschichte und auf wichtige Aspekte aufmerksam emacht.
der Liturgiewissenschaft. Davon ZCUSCH So steht die Darstellung VoNn Engeln mıt
nıcht 11UT eine e1 VON Fachtagungen und Instrumenten und Spruchbändern zume!lst
Kongressen, denen el Dıszıplınen 1m Kontext der stark VO Gesang geprag-
zusammenwiıirken. Inzwischen en auch ten Stundenliturgie. DIie er1ıker 1m Chor
ein1ıge üngere Wiıssenschaftler sıch mıt ollten sıch nıcht 1Ur In der usL der En-
größeren beiten dem Schnittpunkt von gel wıedererkennen und entsprechend ihren
Kunst und Liturgie 1im Miıttelalter gewl1d- gottesdienstliıchen esang verstehen, N
met Konnten WIT kürzlıch auf dıie Studıie erinnerte S$1e auch dıie eschatologische
VON Irıpps auftinerksam machen (vgl Dımension der Liturgie. Ihr esang nahm


